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(54) Randlager für Latten eines Lattenrostes

(57) Ein Randlager für Latten eines Lattenrostes
oder Trägerleisten umfasst mindestens eine Aufnahme
für ein Ende einer Latte oder Trägerleiste, mindestens
einen Lagerzapfen zum Abstützen des Randlagers an
einem Holm eines Lattenrostes und eine Verbindung zwi-
schen dem Lagerzapfen und der Aufnahme. Auf dem

Zapfen ist eine Hülse drehbar gelagert, die gegen ein
Verdrehen arretierbar ist. Die Hülse ist mit der Aufnahme
derart verbunden, dass ein Anheben oder Absenken der
Aufnahme zu einer Verdrehung der Hülse führt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Randlager
für Latten eines Lattenrostes oder Trägerleisten mit min-
destens einer Aufnahme für ein Ende einer Latte oder
Trägerleiste, mindestens einem Lagerzapfen zum Ab-
stützen des Randlagers an einem Holm eines Lattenro-
stes und einer Verbindung zwischen dem Lagerzapfen
und der Aufnahme.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Höhenverstellung für derartige Randlager anzugeben,
die insbesondere günstig in der Herstellung und einfach
in der Bedienung ist.
[0003] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass auf dem
Zapfen eine Hülse drehbar gelagert ist, dass die Hülse
gegen ein Verdrehen arretierbar ist, und dass die Hülse
mit der Aufnahme derart verbunden ist, dass ein Anhe-
ben oder Absenken der Aufnahme zu einer Verdrehung
der Hülse führt.
[0004] Bei herkömmlichen Randlagern sind die Auf-
nahmen drehfest mit den Zapfen verbunden. Üblicher-
weise ist zwischen den Aufnahmen und den Zapfen ein
federndes Element vorgesehen, welches einerseits an
die Aufnahme und andererseits an den Zapfen angeformt
ist. Eine Höhenverstellung erfolgt bei bekannten Rand-
lagern beispielsweise durch in das Federelement einge-
brachte Schieber oder durch Versetzen der Zapfen ge-
genüber dem Längsholm, wofür dann im Längsholm zwei
oder mehr Reihen von Aufnahmelöchern für die Zapfen
vorgesehen sein müssen.
[0005] Erfindungsgemäß sind zur Höhenverstellung
des Randlagers weder Schieber noch mehrere Lochrei-
hen erforderlich. Stattdessen genügt es zur Höhenver-
stellung des erfindungemäßen Randlagers, die Arretie-
rung der Hülse aufzuheben. Anschließend kann die Auf-
nahme zusammen mit der darin angeordneten Latte bei-
spielsweise mit der Hand je nach Bedarf angehoben oder
abgesenkt werden. Dadurch verdreht sich die Hülse um
den Lagerzapfen. Sobald die gewünschte Höhe der Latte
erreicht ist, kann die Hülse wiederum gegen eine weitere
Verdrehung arretiert werden. Dadurch kann die Höhen-
verstellung besonders einfach vorgenommen werden.
[0006] Die Hülse kann nach einer Ausgestaltung der
Erfindung auf ihrem Außenumfang gezahnt ausgebildet
sein, und an der Aufnahme kann eine Zahnstange an-
geordnet sein, die mit dem gezahnten Außenumfang der
Hülse kämmt. Damit lässt sich eine besonders einfache
Drehverbindung zwischen der Hülse und der Aufnahme
realisieren.
[0007] Besonders bevorzugt ist die Aufnahme mit zwei
Zahnstangen versehen, die jeweils mit einer von zwei
Hülsen kämmen, die auf zwei benachbarten Zapfen ver-
drehbar und arretierbar angeordnet sind. Dadurch ergibt
sich eine stabile und gut einstellbare Ausgestaltung.
[0008] Bevorzugt ist die Aufnahme einstückig mit den
Zahnstangen ausgebildet. Dadurch kann eine stabile An-
ordnung ausgebildet werden. Außerdem lässt sich diese
Anordnung besonders einfach, schnell und kostengün-

stig herstellen.
[0009] Nach einer anderen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist an der Aufnahme ein Band befestigt, das auf die
Hülse auf- und abwickelbar ist. Auch dadurch lässt sich
eine einfache und stabile Drehverbindung zwischen der
Hülse und der Aufnahme realisieren. Durch Anheben
oder Absenken einer in der Aufnahme angeordneten Lat-
te wird das Band von der Hülse auf- oder abgewickelt,
wobei sich die Hülse um den Zapfen entsprechend ver-
dreht. Durch Arretieren der Hülse kann wiederum eine
gewünschte Höhe eingestellt werden.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung sind
an der Aufnahme zwei Bänder befestigt, die jeweils auf
eine von zwei Hülsen aufwickelbar sind, welche auf zwei
benachbarten Zapfen drehbar und arretierbar gelagert
sind. Dadurch ergibt sich eine stabile und gut einstellbare
Ausgestaltung.
[0011] Außerdem können das Band oder die Bänder
elastisch ausgebildet sein. Dadurch stellt das Randlager
bei arretierter Hülse eine Federwirkung bereit.
[0012] Bevorzugt ist die Aufnahme einstückig mit dem
Band oder den beiden Bändern ausgebildet. Dadurch
kann eine stabile Anordnung ausgebildet werden, die
sich zudem besonders einfach, schnell und kostengün-
stig herstellen lässt.
[0013] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist die Verdrehsicherung zur Arretierung der Hülse
über eine Verliersicherung gegenüber dem Randlager
gesichert. Dadurch wird ein Verlust der Verdrehsiche-
rung beispielsweise während eines Transports des
Randlagers bzw. des das Randlager umfassenden Lat-
tenrostes vermieden.
[0014] Die Verdrehsicherung kann auf verschiedene
Weisen realisiert sein, beispielsweise kann an einem En-
de der Hülse eine mit der Hülse drehfest verbundene
Rastscheibe mit Randausnehmungen angeordnet sein,
in die ein Rastzapfen einer vorzugsweise zwischen be-
nachbarten Zapfen angeordneten Schieberplatte ein-
und ausfahrbar ist. Dadurch kann eine einfache, kosten-
günstige und stabile Verdrehsicherung realisiert werden.
[0015] Bevorzugt sind die den Zapfen zugewandten
Seiten der Schieberplatte zur Bildung der Verliersiche-
rung der Schieberplatte gegenüber den Zapfen derart
gebogen, dass die Schieberplatte nur ein begrenztes
Stück zwischen den Zapfen bewegbar ist. Dadurch kann
die Verliersicherung durch eine geeignete Formgebung
der Schieberplattenseiten besonders einfach realisiert
werden.
[0016] Die Schieberplatte kann an ihrer Oberseite ei-
nen abgewinkelten Abschnitt aufweisen, der als Griff zum
Auf- und Abbewegen der Schieberplatte dient. Dadurch
kann eine über die Schieberplatte bewirkte Arretierung
der Hülse besonders leicht per Hand gelöst bzw. wieder
aktiviert werden.
[0017] Bevorzugt weist der abgewinkelte Abschnitt
vom Holm des Lattenrostes weg, um in Einbauposition
des Randlagers einen guten Eingriff in den abgewinkel-
ten Abschnitt zu ermöglichen.
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[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden nachfolgend be-
schrieben. Es zeigen, jeweils in schematischer Darstel-
lung

Fig. 1 eine Vorderansicht eines, in einen
Längsholm eingesetzten Randlagers
nach Anspruch 1,

Fig. 2 eine Rückansicht des Randlagers von
Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Randlagers von
Fig. 1,

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Oberseite des
Randlagers von Fig. 1,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des
Randlagers von Fig. 1,

Fig. 6 eine Vorderansicht eines anderen
Randlagers,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des
Randlagers von Fig. 6,

Fig. 8 bis 11 verschiedene Ansichten einer weiteren
Variante eines Randlagers nach An-
spruch 1, und

Fig. 12 bis 15 verschiedene Ansichten noch einer Va-
riante eines Randlagers nach An-
spruch 1.

[0019] Das in den Fig. 1 bis 5 dargestellte Randlager
umfasst zwei Winkelhebel 1 und 2, die jeweils einen er-
sten Schenkel 3, 4 und einen zweiten Schenkel 5, 6 auf-
weisen, die an einem Ende miteinander verbunden sind
und aus elastischem Material, insbesondere Kunststoff,
bestehen.
[0020] Die freien Enden der beiden ersten Schenkel 3
und 4 der beiden Winkelhebel 1 und 2 sind über ein Ver-
bindungsstück 7 miteinander verbunden und tragen ge-
meinsam mit diesem zwei Aufnahmen 8, 9 für Latten ei-
nes Lattenrostes. An die freien Enden der beiden zweiten
Schenkel 5, 6 ist jeweils eine Lagerhülse 10, 11 ange-
formt, die jeweils auf einem Zapfen 12, 13 drehbar aber
axial gesichert gelagert ist. Mit den Lagerhülsen 10, 11
ist jeweils eine Rastscheibe 14, 15 mit Randausnehmun-
gen 16, 17 drehfest verbunden. Die Zapfen 12, 13 sind
im Übrigen so ausgebildet, dass sie in übliche Aufnah-
men eines Längsholms 18 eines Lattenrostes einsteck-
bar sind. Der Abstand der beiden Zapfen 12, 13 vonein-
ander ist entsprechend dem Abstand der Aufnahmen im
Längsholm 18 gewählt.
[0021] Zwischen den beiden Zapfen 12, 13 ist des Wei-
teren eine Schieberplatte 19 vorgesehen, deren beide

Seiten 20, 21 derart gebogen ausgebildet sind, dass die
Schieberplatte 19 nur ein begrenztes Stück zwischen
den beiden Zapfen 12, 13 auf und ab bewegbar ist. Mit
anderen Worten, über die gebogene Ausgestaltung der
beiden Seiten 20, 21 der Schieberplatte 19 ist eine Ver-
liersicherung für die Schieberplatte 19 gegenüber den
Zapfen 12, 13 gebildet. Auf ihrer Oberseite ist die Schie-
berplatte 19 abgewinkelt ausgebildet, wobei die abge-
winkelten Abschnitte 22 nach vorne, also weg von dem
Längsholm 18 weisen. Die leicht nach oben gebogen
ausgebildeten Abschnitte 22 dienen als Handgriff, mit
welchem die Schieberplatte 19 auf und ab bewegt wer-
den kann.
[0022] Auf ihrer Vorderseite trägt die Schieberplatte
19 zwei Rastzapfen 23 und 24, die so ausgebildet sind,
dass sie in die Randausnehmungen 16, 17 der beiden
Rastscheiben 14, 15 ein- und ausfahrbar sind. Es ist of-
fensichtlich, dass bei ausgefahrenen Rastzapfen 23, 24
die beiden Rastscheiben 14, 15 zusammen mit den La-
gerhülsen 10, 11 um die Lagerzapfen 12, 13 verdrehbar
sind, während eine Verdrehung bei eingefahrenen
Rastzapfen 23, 24 verhindert ist.
[0023] Zur Höhenverstellung der beiden Aufnahmen
8, 9 und damit der darin eingesetzten Latten eines Lat-
tenrostes wird die Schieberplatte 19 durch Eingriff an den
beiden abgewinkelten Abschnitten 22 nach oben ver-
schoben und damit die Rastzapfen 23, 24 aus den Rand-
ausnehmungen 16, 17 herausbewegt. Durch Anheben
der beiden Aufnahmen 8, 9, was beispielsweise über die
beiden eingesteckten Latten erfolgen kann, werden die
Schenkel 3, 4, 5, 6 der Winkelhebel 1, 2 angehoben.
Dadurch öffnet sich der Winkel α, β zwischen den jewei-
ligen ersten und zweiten Schenkeln 3, 5 bzw. 4, 6 der
beiden Winkelhebel 1, 2 und der jeweils zweite Schenkel
5, 6 verschwenkt um den zugehörigen Lagezapfen 12,
13. Mit dieser Verschwenkung verdrehen sich die Lager-
hülsen 10, 11 und die Rastscheiben 14, 15. In entspre-
chender Stellung kann dann die Rastplatte 19 wieder ab-
gesenkt werden, sodass die Rastzapfen 23, 24 in neue
Randausnehmungen 16, 17 der beiden Rastscheiben
14, 15 einfahren können. Damit ist das Randlager in die-
ser neuen Höhe fixiert. In entsprechender Weise kann
ein Absenken des Randlagers erfolgen, indem die Schie-
berplatte 19 angehoben und die Aufnahmen 8, 9 so weit
abgesenkt werden, bis die Rastzapfen 23, 24 wieder an-
deren Randausnehmungen 16, 17 gegenüberliegen.
[0024] Die Handhabung der Höhenverstellung des
Randlagers ist besonders einfach, da lediglich die Schie-
berplatte 19 betätigt werden muss. Zusätzlich müssen
nur noch die gewünschten Latten angehoben und dann
die Schieberplatte 19 wieder zurückgeschoben werden.
Darüber hinaus ist das Randlager einfach in der Herstel-
lung und benötigt wenig Platz.
[0025] Das in den Figuren 6 und 7 dargestellte Rand-
lager umfasst zwei Zapfen 25, 26, auf denen zwei Arme
27, 28 derart angebracht sind, dass die beiden Arme 27,
28 senkrecht zu den Längsmittellinien II der Zapfen 25,
26 und voneinander wegweisend seitlich auskragen. Die
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beiden Arme 27, 28 sind jeweils nach unten und zurück
aufeinander zu abgewinkelt ausgebildet und mit ihren
aufeinander zu weisenden Enden an eine Aufnahme 29
für eine Latte oder Trägerleiste eines Lattenrostes ange-
formt. Die Arme 27, 28 bestehen aus elastischem Mate-
rial, bevorzugt Kunststoff.
[0026] Zwischen jedem Arm 27, 28 und dem zugehö-
rigen Zapfen 25, 26 ist ein Spalt 30, 31 ausgebildet, wel-
cher im Wesentlichen kreisförmig um den Zapfen 25, 26
herumgeführt ist. Der Spalt 30, 31 kann dabei auch zwi-
schen einem hülsenförmigen Abschnitt 32, 33 und dem
jeweiligen Arm 27, 28 ausgebildet sein, wobei der hül-
senförmige Abschnitt 32, 33 auf den jeweiligen Zapfen
25, 26 aufgesetzt und an den zugehörigen Arm 27, 28
angeformt ist. Wie in der Zeichnung dargestellt, können
die beiden Arme 27, 28 auch im Bereich der Zapfen 25,
26 miteinander verbunden, also insgesamt oval ringför-
mig ausgebildet sein.
[0027] Auf den Zapfen 25, 26 ist jeweils eine Scheibe
34, 35 drehbar gelagert. Jede Scheibe trägt ein Keilele-
ment 36, 37, welches um den zugehörigen Zapfen 25,
26 herum gebogen ausgebildet ist und mit seiner Keil-
spitze 38, 39 der jeweiligen Öffnung 40, 41 des zugehö-
rigen Schlitzes 30, 31 gegenüberliegt. Durch Verdrehen
der Scheiben 34, 35 können die Keilelemente 36, 37 in
die Schlitze 30, 31 eingedreht werden. Dabei spreizt sich
der jeweilige Schlitz 30, 31 auf. Dadurch wird der Abstand
des jeweiligen Armes 27, 28 vom zugehörigen Zapfen
25, 26 im Bereich des Schlitzes 30, 31 vergrößert und
gleichzeitig der auskragende Teil des Armes 27, 28 an-
gehoben. Mit dem auskragenden Teil 27, 28 wird auch
die von diesem getragene Aufnahme 29 angehoben.
Durch umgekehrtes Verdrehen der Scheiben 34, 35 kön-
nen die Keilelemente 36, 37 wieder aus den Schlitzen
30, 31 herausgedreht und dadurch die Aufnahme 29 ab-
gesenkt werden.
[0028] Auch diese Variante ist besonders einfach in
der Handhabung. Zudem sichert sich die Höhenverstel-
lung selbst. Trotzdem kann zusätzlich eine Verdrehsi-
cherung für die Scheiben 34, 35 vorgesehen sein.
[0029] Bei dem in den Fig. 8 bis 11 dargestellten Rand-
lager ist die Latte 42 in eine Aufnahme 43 eingesetzt, die
an ihren beiden Seiten nach unten verlängert und in Art
einer Zahnstange 44 ausgebildet ist. Die Zahnstangen
44 kämmen jeweils mit einem gezahnten Außenumfang
45 einer Hülse 46.
[0030] Beide Hülsen 46 sind auf je einem Zapfen 47
drehbar gelagert, der in eine entsprechende Aufnahme
eines Holms 48 eines Lattenrostes einsetzbar ist. Wie
bei der Ausgestaltung der Fig. 1 bis 5 ist an dem einen
Ende der Hülsen 46 eine Rastscheibe 49 mit Randaus-
nehmungen 50 vorgesehen, in die ein Rastzapfen 51 ei-
ner Schieberplatte 52 ein- und ausfahrbar ist. Die Schie-
berplatte 52 und die Rastscheibe 49 können im Übrigen
wie bei der Variante der Fig. 1 bis 5 ausgebildet sein. Auf
diese Weise können die Hülsen 46 gegen ein Verdrehen
arretiert und damit eine eingestellte Höhe der Latte 42
gesichert werden.

[0031] Die Fig. 8A bis 10A zeigen jeweils eine erste
Höheneinstellung, die Fig. 8B bis 10B eine zweite Hö-
heneinstellung, wobei die zweite Höheneinstellung ge-
genüber der ersten Höheneinstellung abgesenkt ist. Fig.
11 zeigt eine Draufsicht von oben. Das Einstellen einer
Höhenlage erfolgt durch Lösen der Rastverbindung zwi-
schen den Rastzapfen 51 und den Rastausnehmungen
50 durch Anheben der Schieberplatte 52. Danach müs-
sen nur noch die Latte 42 von Hand auf die gewünschte
Höhe angehoben oder abgesenkt werden, wobei sich die
Hülsen 46 entsprechend gegensinnig verdrehen. Nach
Wiedereinrasten der Rastzapfen 51 in die Rastausneh-
mungen 50 ist die neue Höhenlage gesichert.
[0032] Die in den Fig. 12 bis 15 dargestellte Variante
stimmt in vielen Aspekten mit der zuvor beschriebenen
Variante überein. Anstelle der Zahnstangen 44 sind hier
jedoch an die Seiten der Aufnahme 43 Bänder 53 ange-
bracht, die mit ihrem anderen Ende auf Hülsen 54 auf-
wickelbar sind, deren Außenumfang glatt ausgebildet ist.
Die Lagerung der Hülsen 54 auf Zapfen 47 und die Ar-
retierung über eine Rastscheibe 49 mit Rastausnehmun-
gen 50 und eine Schieberplatte 52 mit Rastzapfen 51
stimmt mit der zuvor beschriebenen Variante überein.
[0033] Nach Lösen der Rastverbindungen wird die Lat-
te 42 auch hier einfach angehoben oder abgesenkt, wo-
bei sich die Bänder 53 von den Zapfen 54 abwickeln oder
auf diese aufgewickelt werden. Zum Unterstützen des
Aufwickelns kann eventuell ein entsprechender Feder-
mechanismus vorgesehen sein. Nach Erreichen der ge-
wünschten Höhenlage wird die Latte in ihrer Höhe durch
die zuvor beschriebene Arretierung fixiert. Die Bänder
53 können auch eine gewisse Elastizität aufweisen, um
der Randlagerung eine Federeigenschaft zu geben. Die
Fig. 12A bis 14A zeigen wieder eine angehobene, die
Fig. 12B bis 14B eine abgesenkte Stellung, während Fig.
15 wieder eine Draufsicht der Randlagerung zeigt.

Patentansprüche

1. Randlager für Latten eines Lattenrostes oder Trä-
gerleisten mit mindestens einer Aufnahme (43) für
ein Ende einer Latte oder Trägerleiste, mindestens
einem Lagerzapfen (47) zum Abstützen des Rand-
lagers an einem Holm (48) eines Lattenrostes und
einer Verbindung (44, 53) zwischen dem Lagerzap-
fen (47) und der Aufnahme (43),
dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Zapfen (47) eine Hülse (46) drehbar gela-
gert ist, dass die Hülse (46) gegen ein Verdrehen
arretierbar ist, und dass die Hülse (46) mit der Auf-
nahme (43) derart verbunden ist, dass ein Anheben
oder Absenken der Aufnahme (43) zu einer Verdre-
hung der Hülse (46) führt.

2. Randlager nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (46) auf ihrem Außenumfang (45) gezahnt
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ausgebildet ist und dass an der Aufnahme (43) eine
Zahnstange (44) angeordnet ist, die mit dem ge-
zahnten Außenumfang (45) der Hülse (46) kämmt.

3. Randlager nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf zwei vorzugsweise benachbarten Zapfen (47) je-
weils eine auf ihrem Außenumfang gezahnte Hülse
(46) drehbar gelagert ist und dass an der Aufnahme
(43) zwei bevorzugt parallel zueinander verlaufende
Zahnstangen angeordnet sind, die jeweils mit einer
der beiden Hülsen (46) kämmen.

4. Randlager nach Anspruch 3
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahme (43) einstückig mit den Zahnstangen
ausgebildet ist.

5. Randlager nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der Aufnahme (43) ein Band (53) befestigt ist,
das auf die Hülse (46) auf- und abwickelbar ist.

6. Randlager nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf zwei vorzugsweise benachbarten Zapfen (47) je-
weils eine Hülse (46) drehbar gelagert ist und dass
an der Aufnahme (43) zwei Bänder (53) befestigt
sind, die auf je eine der beiden Hülsen (46) aufwik-
kelbar sind.

7. Randlager nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Band (53) oder die beiden Bänder (53) elastisch
ausgebildet sind.

8. Randlager nach zumindest einem der Ansprüche 5
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahme (43) einstückig mit dem Band (53)
oder den beiden Bändern (53) ausgebildet ist.

9. Randlager nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verdrehsicherung zur Arretierung der Hülse (46)
über eine Verliersicherung gegenüber dem Rangla-
ger gesichert ist.

10. Randlager nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einem Ende der Hülse (46) eine mit der Hülse
(46) drehfest verbundene Rastscheibe (49) mit
Randausnehmungen (50) angeordnet ist und dass
in die Randausnehmungen (50) ein Rastzapfen (51)
einer vorzugsweise zwischen benachbarten Zapfen
(47) angeordneten Schieberplatte (52) ein- und aus-

fahrbar ist.

11. Randlager nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur Bildung einer Verliersicherung der Schieberplat-
te (52) gegenüber den Zapfen (47) die den Zapfen
(47) zugewandten Seiten der Schieberplatte (52)
derart gebogen sind, dass die Schieberplatte nur ein
begrenztes Stück zwischen den Zapfen (47) beweg-
bar ist.

12. Randlager nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schieberplatte (52) an ihrer Oberseite einen ab-
gewinkelten Abschnitt als Griff zum Auf- und Abbe-
wegen der Schieberplatte (52) aufweist, und dass
bevorzugt der abgewinkelte Abschnitt vom Holm
(48) weg weist.

7 8 



EP 2 191 749 A1

6



EP 2 191 749 A1

7



EP 2 191 749 A1

8



EP 2 191 749 A1

9



EP 2 191 749 A1

10



EP 2 191 749 A1

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

